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Berlin, vom 1. Februar. — Die Staatszeitung 
enthält folgende verſpaͤtete Anzeige von den im vergan⸗ 
genen Jahre noch geſchehenen Verleihungen von Ehren— 
zeichen. 

Seine Majeſtaͤt der König haben dem Prediger 
Tilgenkamp zu Gartrop, im Regierungs- Bezirk 
Duͤſſeldorf, dem Ober-Pfarrer Thimme zu Lippehne 
in der Neumark und dem Kaiſerlich Oeſterreichiſchen 
Hauptmann Watterich von Watterichsburg das 
Allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe; dem Stadt⸗Ver⸗ 
walter Mer fort aus Oeſterreichiſch Olbers, dem Zim, 
mermann Valentin zu Tropplowitz, dem Adam Wins 
terberg zu Langula, im Regierungsbezirk Erfurt, dem 
Kuͤſter und Schullehrer Gallus zu Schenkendorf boi 
Koͤnigs⸗Wuſterhauſen, dem Muͤhlen⸗Beſitzer Stein in— 
ger und dem Gaſtwirth Kunth zu Hainichen, im 
Negierungs Bezirk Merſeburg, dem bei dem Polizei- 
Praͤſidio zu Königsberg in Preußen aͤngeſtellten Boten 
Johann Gottlieb Neumann und dem Polizei⸗Diſtrikts, 
Commiſſarius Stawitz daſelbſt, fo wie dem evangeli⸗ 
ſchen Schullehrer Menzel zu Schlanz, im Regierungs⸗ 
Bezirk Breslau, und dem Damm ⸗Meiſter Martin 
Koſchenz im Regierungs⸗Bezirk Frankfurt a. d. O., 
das Allgemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen 
geruhet. ' 

Se. Excell. der General Lieutenant und Gouverneur 
e von Carlowitz, iſt nach Dresden ads 
gereiſt. * 


Deut ſchlan d. 


In dem officiellen baierſchen politiſchen Blatte, dem 
Inlande, heißt es: „Es bedarf wohl keiner Verſiche, 
rung, daß es weder dem freifinnigten aller Könige, die 
letzt auf Europa's Thronen herrſchen, dem Könige 


beiwohnen. 


Ludwig von Baiern, noch auch ſeinem Miniſterium 
jemals in den Sinn gekommen iſt oder kommen wird, 
Jeſuiten nach Baiern zu berufen.“ Die Veraulaſſung 
zu dieſer Erklärung gab folgendes in Baiern mehrmals 
auch oͤffentlich beſprochene Ereigniß: Das Auguſtiner⸗ 
kloſter zu Muͤnnerſtadt im Untermainkreiſe, welchem die 
Verbindlichkeit obliegt, die Lehrſtellen an dem dortigen 
Gymnaſium mit der normalmaͤßigen Anzahl tuͤchtiger 
Individuen zu beſetzen und zugleich das Pfarramt zu 
verſehen, hat ſchon im Jahre 1818 die Bewilligung 
erhalten, zur Erfüllung dieſer doppelten Verbindlichkeit 
Novizen aufzunehmen. Da ſich aber im Inlande nicht 
fo viele, für das Lehramt faͤhige Candidaten des geift- 
lichen Standes um die Aufnahme in dieſes Kloſter be: 
warben, als zur Erreichung des angegeben Zweckes 
nothwendig geweſen waͤren, ſo fand der damalige 
Kloſter⸗Vorſtand ſich bewogen, die Bewilligung nach⸗ 
zuſuchen, einige Individuen aus dem Auslande zum 
Eintritte in das Kloſter zu Muͤnnerſtadt einzuladen. 
Zwei Mitglieder des Auguſtinerkloſters zu Freiburg 
in der Schweiz erklaͤrten ſich geneigt, dieſer Einlas 
dung zu folgen, und haben ihren Uebertritt nach Baiern 
auf geſetzlichem Wege eingeleitet. 


Neu⸗Strelitz, vom 28. Januar. — Heute Mor, 
gen um 5 Uhr verſchied allhier ſanft Se. Durchlaucht 
der Prinz George Karl von Heſſen⸗Darmſtadt, im 
76ften Lebensjahre, an Entkraͤftung. Da der Prinz 
eine lange Reihe von Jahren ſich hier aufgehalten, fo 
bat dieſer Todesfall die allgemeinſte Theilnahme erregt. 


Frankreich. 


Paris, vom 24ſten Januar. — Der König 
wird heute in Begleitung des Dauphins der Vor: 
ſtellung im großen Opernhauſe zum Beſten der Armen 
Se. Majeſtät haben ſich auf Ihre 


ten, 


eigene Loge beſchraͤnkt, um dem mildthaͤtigen Publikum 


ſo wenig Platz als moͤglich zu entziehen. 5 
Zu deu reſp. 60,000 und 12,000 Fr., die der Koͤ— 
nig und der Herzog von Orleans für die Armen her: 
gegeben haben, hat der Stadt-⸗Rath, außer den bereits 
fruͤher bewilligten 24,000 Fr., nach 12,000 Fr. hinzu⸗ 
gefuͤgt. Dieſe verſchiedenen Summen ſollen, ihrer 
Beſtimmung gemäß, in vier Terminen unter die be 
dürftigſten Bewohner der Hauptſtadt vertheilt werden, 
und zwar das erſtemal an einem Tage der kuͤnftigen 
Woche, dann am 8. und 20. Februar, und zuletzt am 
5. März. „Die glänzende Vorſtellung“ (ſagt der 
Präfekt in einer desfallſigen Bekanntmachung) „die 
am 24ſten d. M. im Opernhauſe zum Beſten der 
Armen ſtatt findet, und der mildthaͤtige Sinn der 
wohlhabenden Klaſſe, die um jeden Preis das gute 
Werk zu foͤrdern ſucht, werden es ohne Zweifel geſtat— 
jene Unterſtuͤtzung noch zu vermehren. Der 
Stadt⸗Rath iſt um ſo erkenntlicher fuͤr alles dasjenige, 
was in dieſem Jahre der Reiche fuͤr den Armen thut, 
um ihm Unterhalt und Heizung zu verſchaffen, als der 
rauhe Winter für die ſtaͤdtiſche Behörde ohnehin ber 
deutende Koſten anderer Art herbeigefuͤhrt hat. Die 
Strafen der Hauptſtadt würden ſeit dem Monat Des 
cember eingeſchneit ſeyn, wenn nicht bei Zeiten fuͤr die 
Hinwegſchaffung des Schnees und Eiſes Sorge ge 
tragen worden wäre. Der Magiſtrat hat gefühlt, 
daß es ſeine Pflicht ſey, hierzu nach Kraͤften die 
Hände zu bieten. Es find daher, außer den gewoͤhnli⸗ 


chen Straßen-Reinigungs⸗Mitteln, täglich mehrere tau⸗ 


fend Arbeiter mit 800 Karreu zu jenem Gefchäfte ver, 
wandt worden, und die Koſten deſſelben ſeit dem Aften 
December laſſen ſich nicht geringer als auf Zehntau— 
ſend Fr. für den Tag anſchlagen. Durch die Be⸗ 
willigung der benoͤthigten Fonds zur Beſtreitung einer 
fo beträchtlichen, zugleich aber fo nothwendigen Aus⸗ 
gabe hat der Stadt Rath zugleich das beftändige Ziel 
ſeines Strebens in der rauhen Jahreszeit zu erreichen 
geglaubt, nämlich den armen Tageloͤhnern Arbeit zu 
verſchaffen, und den zahlreichen Unfällen vorzubeugen, 
denen ſich die geſammte Einwohnerſchaft, ohne jene 
Vorſichts⸗ Maaßregel, leicht Hätte ausgeſetzt ſehen 
koͤnnen“ : 

Es heißt, daß das neue Militair⸗Straf-Geſetzbuch in 
der bevorſtehenden Seſſion der Kammern nicht nur 
nicht werde vorgelegt, ſondern ſogar bis auf under 
ſtimmte Zeit gänzlich werde zuruͤckgelegt werden. 

Der proviſoriſche Saal der Deputirten-Kammer iſt 
bei der hier unter dem Namen der „Compagnie du 
Soleil“ beſtehenden Feuer-Aſſekuranz-Geſellſchaft vers 
ſichert worden. ne | x 

Der Miniſter des Innern hat für, feine Loge zu 
der heutigen Vorſtellung im Opernhauſe 1000 Fr., und 
Hr. Schickler, welcher abonnirt iſt, noch beſonders 
300 Fr. eingeſandt. 
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5 i i 7 a 
N Be zum dieſſeitigen Bevollmächtigten bei der Repu— 
blik Haiti ernannte Baron Pichon iſt erſt geſtern fruͤh 
5 Breſt abgereiſt, wo er ſich auf der Korvette 
„Pomona“ nach feinem Beſtimmungs-Orte einſchif— 
fen wird. 8 

Das Kauffahrteiſchiff „le Mont-Blane“ wurde vor 
einiger Zeit auf offener See unweit der ſpaniſchen 
Kuͤſte von ſeiner Mannſchaft verlaſſen, weil dieſe in 
der Entfernung eine Feluke erblickte, die ſie fuͤr ein 
Algieriſches Raubſchiff hielt. Jetzt meldet der franzoͤ⸗ 
ſiſche General-Conſul in Genua, daß der „Mont: 
Blanc“ von der engliſchen Brigg „LEagle““ aufge 
nommen und nach Livorno geführt worden ſey. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach war daher jenes angebliche 
Raubſchiff, bei deſſen Anblick die Mannſchaft des 
„Mont-Blanc“ ihre Schaluppe beſtieg und ihr Heil 
in der Flucht ſuchte, nichts als ein Kuͤſten Fahrzeug, 
das in einiger Entfernung von einem Spaniſchen Ha⸗ 
fen kreuzte, um den Schleichhandel zu verhindern. 
Der Moniteur tadelt das feigherzige Benehmen des 
Capitains und der Mannſchaft des „Mont-Blane.“ 

Zu Pouilly⸗le⸗Monial (Rhone⸗Departement) iſt eine 
alte Frau bei hellem Tage von einem Wolfe aufgefreſ— 
fen worden. Drei Kinder haͤtten das nämliche Loos 
gehabt, wenn nicht das aͤlteſte derſelben ſich beeilt hätte, 
die Thuͤre des Hauſes, in welches das Thier einzudrin— 
gen ſuchte, zu verſchließen. 5 

Bei Rouen ſind auf dem Eiſe Zelte mit Erfriſchungen 
errichtet, und mehr als 500 Perſonen laufen Schlitt— 
ſchuhe. — Nachrichten aus Nantes vom 18ten zufolge, 
hat ſich in der Gegend von Noirmoutier am Löten 
eine große Menge von Schwaͤnen eingefunden, auf die 
die Jaͤger ſogleich Jagd gemacht haben. Mehrere dar 
von ſind — ohne Schuß — lebendig gefangen worden. 
In Lyon zeigen ſich, dem an die Behoͤrde eingegange— 
nen Berichte vom 19ten zufolge, die Wölfe nicht 
allein vor den Thoren, ſondern auch in der Stadt 
ſelbſt. Ein Kohlenhaͤndler, Namens Fleurt, hat erklart, 
daß er in der Nacht vom Ilten zum löten, wo er 
aus einer bei der ſogenannten Port Sablet vor Anker 
gelegten Barke geſtiegen ſey, es geſehen habe, wie ſein 
Hund, in der Richtung der rue des Peetres, von 
einem Wolfe verfolgt worden ſey. Auch die Soldaten 
an der Barriere von Vaiſe haben berichtet, daß in 
der Nacht zum 19ten der Poſten zwei Thiere geſehen 
habe, die ſich feinem Schilderhauſe genähert, und die 
er für Wölfe gehalten. Er habe ihnen das Bajonnet 
vorgehalten, und glaube, einen dieſer angeblichen Wölfe 
verwundet zu haben. 

In der Gegend von Rouen hat ein Jager einen 
Schwan geſchoſſen, der am Halſe ein Medaillon mit 
der Inſchrift: „Baron von Capellen zu Utrecht“ trug. 

Seit vier Tagen (vom 20ſten an) hält ſich der Ther⸗ 
mometer zwiſchen 2, und 4° über Null; das Auf- 
thauen geht ununterbrochen, aber langſam, vor ſich. 


1 


Die Seine iſt noch nicht wieder offen. Eine große 
Menge Muͤßiggaͤnger hat ſich an dem Quais und auf 
den Bruͤcken verſammelt, um das Aufgehen des Eiſes 
mit anzuſehen. a . f 
Perpignan, vom 11. Januar. — Am 10ten kam 
ein Bataillon des 42ſten Regiments auf feiner Ruͤck⸗ 
kehr von Morea hier an. Es zählte nur 17 Ofſtziere 
und 360 Unteroffiziere und Gemeine. Auf dem Wege 
von Marſeilſe hierher haben die Soldaten von der 


Kaͤlte ſehr gelitten, ſo daß viele derſelben haben zuruͤck⸗ 


bleiben muͤſſen, und in die Hospitäler der auf dem 
Wege belegenen Orte gebracht worden ſind. Nament: 
lich iſt die Kaͤlte auf der Strecke zwiſchen Marſeille 
und Montpellier hoͤchſt empfindlich geweſen. — Bis 
jetzt war die Gegend um Perpignan von Schnee ver— 
ſchont geblieben; ſeit dem gten weht aber hier ein ſehr 
heftiger Nor Of Mind, fo daß man auch einen bedeu— 
tenden Schneefall erwartet. In Spanien iſt die Kaͤlte 
fuͤrchterlich, namentlich in Catalonien. Auf einem Heu⸗ 
boden, in der Umgegend von Peralada, ſind zwei Leute 
erfroren, und den Pfarrer von la, Junquera, welcher 
von Figueras nach ſeiner Heimath zuruͤckkehrte, hat 
man auf der Landſtraße vor Kaͤlte todt gefunden. Die 
Wege von Gerona nach Barcelloua find beinahe unbe— 
fahrbar. In der letztern Stadt waren die Straßen 
einige Tage hintereinander mit Schnee bedeckt, der auf 
Glatteis fiel, fo daß man Sand ſtreuen mußte, nm 
Ungluͤcksfälle zu verhuͤten. Die ganze ſchoͤne Ebene 
von Tarragona iſt vom Froſte hart mitgenommen, und 
je weiter man ſuͤdlich kommt, deſto ſtrenger ſcheint 
die Kälte zu werden. In Tortoſa ſtand das Thermos 
meter auf 8° und der Ebro ging an feiner, Muͤndung 
fo. ſtark mit Treibeis, daß man die Schiffbruͤcke, welche 
darüber fuͤhrt, hatte abtragen muͤſſen. In der ſchoͤnen 
Provinz Valencia, wo die Bäume zu blühen anfangen, 
und die Früchte reifen, hat der Froͤſt furchtbar ges 
wuͤrhet; die ganze Gegend iſt bis auf 12 Meilen jen⸗ 
ſeits der Hauptſtadt der Provinz, und noch dazu gegen 
Süden von derſelben, mit Schnee bedeckt. Alles in 
der Umgegend von Valencia iſt erſtorben, und die ſchoͤ⸗ 
nen Gärten, die Bilder eines ewigen Frühlings, welche 
noch vor Kurzem die Bewunderung erlauchter Neilenz 
den erweckten, bieten jetzt nur ein Bild der Zerſtoͤrung 
dar, von welcher man in dieſem Lande ſeit Menſchen⸗ 
gedenken kein Beiſpiel weiß. 


Sean it 

Das Journal du Commerce enthält nachſtehenden 
Auszug aus einer von dem Direktor der Tilgungskaſſe, 
Don Victoriano Eneima de la Piedra dem Staats; 
Rathe vorgelegten Denkſchrift über die Wiederherſtellung 
des Spaniſchen Kredits: „Nach den vom Rechnungs⸗ 
Bureau gelieferten Tabellen uͤber die Staatseinkuͤnfte. 
und deren Verwendung belaͤuft ſich die Totalſumme 


der Einnahmen auf 629,890,886 Realen 10 Mara⸗ 


vedis (157,472,721 Fr. 57 C.), wovon aber nach 
Abzug der Koften nur 441,190,876 Realen 23 Mara⸗ 
vedis (110,297,719 Fr. 17 C.) in den Schatz fließen, 
mit welchen alle Staatsbeduͤrfniſſe mit Einſchluß der 
Zinſen der Guebhardſchen Anleihe beſtritten werden 
ſollen. Die Ausgaben belaufen ſich auf 445,346,008 
Realen, 13 Maravedis (113,836,502 Fr. 9 C.), 
und aus der Vergleichung beider Summen ergiebt ſich 
ſonach ein Defieit von 14,155,131 Realen 24 Mara⸗ 
vedis oder von 3,538,782 Fi. 92 C. Das reine Ein⸗ 
kommen der Tilgungs⸗Kaſſe betraͤgt nur 53,560,620 
Realen, waͤhrend ihre Verpflichtungen ſich, die Gueb⸗ 
hardſche Anleihe ungerechnet, auf 109,104,572 Nealen 
und 2 Maravedis belaufen; aus der Zuſammenſtellung 
dieſer Summen geht ein Defieit von 55,543,946 Re⸗ 
alen 2 Maravedis hervor, und durch Zuſammenrech⸗ 
nung beider Defieits ergiebt ſich das Total⸗Dafieit von 
69,699,077 Realen 26 Maravedis (17,524,769 Fr. 
43 C.) Dieſes Defieit ſoll durch die von der Com⸗ 
miſſion der Huͤlfsquellen vorgeſchlagenen Verbeſſerungen 
und Vermehrungen der Einnahmen gedeckt werden, 
und außerdem ſoll ein Ueberſchuß von 24 Millionen 
Realen bleiben, wenn, wie ausdruͤcklich dabei geſagt 
wird, die Reſultate den Hoffnungen der genannten 
Commiſſion entſprechen. Herr Eneima de la Piedra 
ſchlaͤgt darauf 13 Artikel zur Verbeſſeruug des Zuſtan⸗ 
des der Finanzen vor, von denen der Staats-Rath 
bereits 3 angenommen hat, und ſchließt fein Memoire 
mit einer Auseinanderſetzung der Gruͤnde, die ihn zu 
dieſen Vorſchlaͤgen bewogen haben. f 


In einem Schreiben aus Madrid vom 9. Januar 
heißt es: Nicht allein auf dem miiternaͤchtlichen Theile 
des Zuges der Pprenden empfindet man die große 
Kälte, ſondern auch in ganz Catalonien wird fie fühl 
bar, und erſtreckt ſich in ihren Wirkungen bis nach 
dem Mittelmeer. In Denia und auf der ganzen Kuͤſte 
von Valencia ſtand noch vor einigen Tagen das Ther— 
mometer auf — 4°, 
fuͤr die Orangenbaͤume. Die ſchoͤnen Ebenen don 
Andaluſien, dieſe Paradieſe Europa's, ſind mit dichtem 
Schnee bedeckt, und Handelsbriefe aus Sevilla melden, 
daß auch dort das Thermometer auf — 4 ſtehe. 
Man fuͤrchtet ſehr, daß der Guadalquivir, der ſchon 
vor einigen Tagen mit Treibeis ging, ganz zufkieren 
dürfte. Die Dattelpalmen und die Orangen baͤume find 
mit dickem Eiſe bedeckt. Die Armen, deren Bekleidung 
fuͤr eine ſo außerordentliche Witterung nicht gemacht 
iſt, nehmen das Mitleid der Kloͤſter und der Reichen 
in Anſpruch. Der ſpan. Adel und der Handelsſtand 
haben bereits Beweiſe ihrer Mildthaͤtigkeit gegeben. — 
Man fuͤrchtet ſehr fuͤr die Erzeugniſſe von Alicante 
und Malaga, und Spekulanten haben bereits das Ge. 
ruͤcht verbreitet, daß die reichen Weinberge jener Ge 
gend zu Grunde gerichtet wären. 


Auf Mallorca fürchtet man fehr - 
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England. 


kondon, vom 22. Januar. — Im vorgeſtrigen 
Blatte des Sun heißt es: „Wie wir nun mit ziem⸗ 


licher Gewißheit ankuͤndigen koͤnnen, iſt geſtern der 


Beſchluß zu Stande gekommen, daß Prinz Leopold 
nach Griechenland geht und König dieſes Landes wird.“ 
— Das Moruing⸗Journal von demſelben Tage ſagt 
dagegen; „In einigen ſehr gut unterrichteten Zirkeln 
heißt es, daß der Herzog v. Wellington, um nicht den 
Einwuͤrfen zu begegnen, die von hoher Stelle gegen 
die Erhebung des Prinzen Leopold auf den Thron von 
Griechenland gemacht werden, es vorgezogen hat, die 


Erwägung der Maaßregel ſo lange zu verſchieben, bis 
et Gelegenheit gehabt hat, die Geſinnungen, die das 


Parlament und das Land Über dieſen Gegenftand Ge 
gen, genauer kennen zu lernen. 


Im Courier lieſt man: „Bei der gegenwaͤrtigen 
Beſchaffenheit deſſen, was man allgemeine Europäiiche 
Politik nennt, wird jede ungewöhnliche Thaͤtigkeit in 
Heeres, oder Schiſſs⸗Ausruͤſtungen ſehr natuͤrlich ein 
Gegenſtand großer Neugierde. Die geheimen Abſich. 
ten der Regierung, von der die Ausruͤſtung bewirkt 
wird, die wirkliche Beſtimmung und das wahrſchein— 
liche Schickſal der Expedition ſind lauter Stoffe von 


hohem und myſterioͤſem Intereſſe, geben aber oft auch 


zu raſchen und voreiligen Schluͤſſen Anlaß. So haben 
denn auch die Arbeiten und Ausruͤſtungen, die jetzt im 
Hafen von Toulon vorgenommen werden, die Auf, 
merkſamkeit der Politiker aller Klaſſen und Nationen 
auf dieſen Theil Europas hingelenkt. ‚Die franzöfifchen 
Zeitungen, von denen man zunächft über dieſen Gegen; 


ſtand einen authentifchen Aufſchluß ſollte erwarten duͤr⸗ 
fen, ſind, wie gewoͤhnlich, auch daruͤber mit einander 


i rſpruch. Das heutige Blatt ſucht immer, 
93 Regel auf Autoritäten geſtuͤtzt, das 
geſtrige zu widerlegen; das morgende wird aber wahr- 
ſcheinlich ſchon wieder neue eben fo voreilig ausgefpros 
chene Behauptungen zu Tage fördern. Phantome wers 
den in Griechenland herauf beſchworen, die auf die 
Zauber⸗Formel eines Franzoͤſiſchen Politikers wieder in 
ein Nichts verſchwinden. Mipverftändniffe werden 
entdeckt bei Kabinetten, unter denen die Eintracht nicht 
für einen Augenblick geſtoͤrt worden iſt. — Nachdem 
wir dies vorangeſchickt, wollen wir nun uͤber den 
Zweck der Touloner Expedition unſere Meinung abge⸗ 
die wahrſcheinlich durch den Erfolg beftätigt wers 


55 dürfte. Die Franzoͤſiſche Regierung hat es lange 
empfunden, daß das Betragen des Dey von Algier 


laß zu Klagen giebt. Vorſtellungen fruchte— 
ih ern 5 nahm zu einer See⸗Blokade feine 
Zuflucht. Allein die Erfahrung hat bewieſen, daß dieſe 
Art einer negativen Kriegführung ihre Wirkung vers 
fehle, u. es iſt daher fur den Fall einer Verweigerung deſſen, 
was das ſranzöͤſiſche Kabinet in Form einer Genugthuung 


und Schadloshaltung verlangt, beſchloſſen worden, das kraͤf— 
tigere Experiment eines kombinirten See- und Land— 
Angriffes zu verſuchen. Was der uͤbermuͤthige Bar 
bareske, der alle Drohungen und Vorſtellung bisher 
verlacht hat, thun wird, wenn er die ganze Strenge 
eines aktiven Krieges empfindet, jetzt ſchon vorherſagen 
zu wollen, duͤrfte etwas voreilig ſeyn; das ſtehen wir 
jedoch nicht an, zu verſichern, daß wir, auf hinreichende 
Autorität geſtuͤtzt, den wahren Zweck und die Beſtim⸗ 
mung der viel beſprochenen Touloner Ausruͤſtung hier 
angegeben haben.“ 5 


Die Kaͤlte hat auch hier in dieſem Winter einen 
ganz ungewoͤhnlich hohen Grad erreicht. Geſtern trat 
plöglih Thauwetter ein, es fing an heftig zu regnen 
und das Eis der Themſe, das ſich auch ſchon unter 
den Bruͤcken geſetzt hatte, fing an, wieder in Gang 
zu kommen. — Zu Dover kam kuͤrzlich ſtatt des 
Dampfbootes ein gewoͤhnliches Packetboot an, weil 
das erſtere in Kalais eingefroreu war. In manchen 
Gegenden Englands liegt der Schnee ſo hoch, daß die 
Poſten nicht mehr zu Wagen trausportirt werden konn— 
ten, und durch Reiter die Brief,-Felleiſen weiter expe— 
dirt wurden. 


Such wei z. 


Die fuͤrchterliche Kälte wird unſern Hochlaͤndern ſehr 
gefaͤhrlich. Es find nämlich überall die Muͤhlbäche zu 
gefroren und zwar ſo ſtark, daß die meiſten Muͤhlen 
ſchon ſeit mehreren Wochen ſtillſtehen. — Am 17ten 
Januar war ganz Yverdon auf den Beinen, um 
einen Wolf zu ſchießen, der angeblich in die Stadt 
gekommen war. Vier iger zogen an der Spitze ei 
nes ungeheuern Volkshaufens den Spuren des Thieres 
nach, die ſich am See hinzogen. Endlich erblickte man 
das Thier; zwei Jäger ſchoſſen, indeß die zwei andern 
zur Reſerve in Anſchlag blieben. Das Thier ſtuͤrzte, 
man lief mit Jubel hinzu und fand einen — ſchoͤnen 
Haushund, den man nun ſeinem Eigenthuͤmer zu be⸗ 
zahlen hat. — Einen ernſteren Kampf hat ein Hirt im 
verfloſſenen Spaͤtherbſt mit einem großen Baͤren im 
Ober⸗Engadin (Graubuͤndten) beſtanden. Schon lange 
hatte dieſes Thier in dem ganzen Thal Furcht und 
Schrecken verbreitet und vergeblich waren mehrmals 
ganze Gemeinden gegen ihn ausgezogen. Der erwähnte 
Hirte, Namens Hans Kühn, erblickte den Bären von 
der Höhe eines Bergruͤckens in einer kleinen Vertie— 
fung. Auch der Bär ward den Hirten gewahr und 
eilte mit furchtbarem Gebruͤll auf ihn los. Kuͤhn ver⸗ 
lor indeß die Beſinnung nicht, ergriff einen großen 
Stein mit beiden Händen und ſchleuderte ihn fo ges 
waltig gegen den Kopf des Thieres, daß dieſes mit 
zer ſchmettertem Schädel todt den Berg hinabſtuͤrzte. 
Noch in der Nacht vorher hatte der Bär 6 Kühe und 
mehrere Schaafe getoͤdtet. 


8: EIER 

St. Petersburg, vom 23. Januar. — Se. Mal. 
der Kaifer haben dem General Lieutenant von Klinger, 
zur Belohnung der langen und eifrigen Dienſte, die 
derſelbe bei den Erziehungs- und Wohlthaͤtigkeits-An⸗ 
ſtalten geleiſtet hat, die unter den Befehlen Ihrer 
Majeſtaͤt der verſtorbenen Kaiſerin Maria Feodorowna 

\ fanden, den St. Alexander-Newsky⸗Orden zu ertheilen 
| geruhet. 

Der Civil⸗Gouverneur von St. Petersburg, Wirkl. 
Staatsrath Chrapowitzky, und der Direktor des Depar⸗ 
tements der verſchiedenen Steuern und Abgaben, Wirkl. 
Staatsrath Kaiſſaroff, haben den St. Annen⸗Orden 
1ſter Klaſſe erhalten. 

Der General-Lieutenant Schiroff vom Koſackenheere 
und der Wirkl. Staatsrath Sturdza, ſind zu Rittern 
des St. Wladimir-Ordens 2ter Klaſſe ernannt worden. 


Der bei Sr. Kaiſerl. Hoheit dem General-Feldzeug⸗ 
meiſter angeſtellte General-Major Sumarokoff, iſt zum 
Befehlshaber der erſten Brigade der Garde: Artillerie 
ernannt worden. 


Am 16ten d. M. Abends 8 Uhr wurde das (wie 
neulich erwähnt) Allerhoͤchſt beſtaͤtigte Handels-Conſeil 
mit einer Rede des Hrn. Finanz⸗Miniſters eroͤffnet, in 
welcher derſelbe einen kurzen Ueberblick des gegenwaͤr⸗ 
tigen Zuſtandes unſeres Handels und derjenigen An— 
ſichten gab, welche zu den ferneren Fortſchritten deſſel⸗ 
ben führen koͤnnen. Bei Erwähnung der Wichtigkeit 
unſeres Handels mit Aſien, beſonders in Bezug auf 
den Abſatz unſerer Fabrikate, und ferner der von der 
Regierung getroffenen Maaßregeln zur Beförderung uns 
ſerer Kauffahrtei-Schifffahrt durch die Errichtung einer 
Navigations⸗Schule aͤußerte der Graf das Vertrauen, 
daß das Handels-Couſeil durch feine Mitwirkung nicht 
nur zur Vereinigung verſchiedener Aufſchluͤſſe und 
Nachrichten und zur Verbindung des Privat-Vortheils 
mit dem allgemeinen Wohle beitragen werde, ſondern 
auch zur Vermehrung des Kapitals der Kenntniſſe, aus 
welchem die moraliſche Kraft aller erfolgreichen Unter— 
nehmungen hervorgeht. Hierauf wurden zwei Vers 
fügungen des FinanyMinifters vorgeleſen, wodurch er 
das Handels;Confeil auffordert, ſich mit der Durchſicht 
eines Entwurfes zur Errichtung eines Han⸗ 
dels, Tribunals in St. Petersburg zu beſchäͤf— 
tigen, und ferner in Ueberlegung zu ziehen, mit wel⸗ 
chen einheimiſchen Produkten die Ruſſiſchen 

P Fabriken im Stande find, Georgien und 
die trans⸗kaukaſiſchen Länder zu verforgen, 
und welche Beguͤnſtigungen erforderlich 
wären, um dieſen Handel zu vermehren. 
Die Sitzung, welcher der Direktor der Manufakturen 
und des inneren Handels, der Direktor des auswaͤrti⸗ 
gen Handels und die 15 aus der Ruſſiſchen und aus 
ländifchen in St. Petersburg befindlichen Kaufman⸗ 


409 


ſchaft erwaͤhlten Mitglieder des Conſeils beiwohnten 
wurde um 10 Uhr geſchloſſen. 

Odeſſa, vom 16. Januar. — Der Geſundheitszu⸗ 
ſtand der Stadt iſt fortwährend zufriedenſtellend. In 
der proviſoriſchen Quarantaine iſt ein Individuum ge⸗ 
ſtorben und eins erkrankt. 

Einige Mitglieder des hieſigen Conſeils der allge— 
meinen Fuͤrſorge haben hier unter Autoriſation der 
Regierung eine freiwillige Unterzeichnung eroͤffnet, um 
eine Anſtalt zur Aufnahme von 60 Armen zu errichten. 
Den erſten Gedanken dazu hatte eine hieſige Bewoh— 
nerin gegeben, die vor ihrem Tode zu dieſem Zwecke 
eine Summe von 6000 Rubeln vermachte; die Negier 
rung fuͤgte dieſem Legat den Reſt eines zur Erbauung 
einer bereits vollendeten Kirche beſtimmten Kapitals 
und eine gewiſſe Anzahl von Bauſteinen hinzu; außer⸗ 
dem wurden noch von verſchiedenen Perſonen 1444 
Rubel beigetragen. 


Tiflis, vom 24. December. — Vorgeſtern iſt der 
Befehlshaber der 14ten Armee-Diviſion, Baron 
Roſen II., von hier nach Georgiewsk abgereiſt. Von 
der genannten, aus 6 Regimentern beſtehenden Di— 
viſion ſind 4 Regimenter nach der Kaukaſiſchen Linie 
verlegt worden; die 2 uͤbrigen verbleiben in Achalzik. — 
Auf Verfuͤgung der Regierung iſt hier unter dem 
Vorſitz des General» Majors Schukoffsky ein Ausſchuß 
ernannt worden, um auf Maaßregeln zur Ausrottung 
der dem Kaukaſiſchen Gebiet eigenen Krankheiten Be— 
dacht zu uehmen, und ſich zu dieſem Zweck mit genauen 
Unterſuchungen der aus dem Klima und aus andern. 
oͤrtlichen Vehaͤltniſſen entſpringenden Urſachen derſelben 
zu beſchaͤftigen. N 
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Kopenhagen, vom 23. Januar. — Durch das 
Engliſche Konſulat in Helſingoͤr iſt Sr. Maj. eine von 
99 Engliſchen Schiffern unterzeichnete Dank-Adreſſe 
uͤberreicht worden, worin dieſelben ihren fuͤr die Ver— 
anſtaltung eines ſchwimmenden Feuers auf dem gefaͤhr⸗ 
lichſten Punkte im Kattegatte, der Trindel genannt, 
der fruͤher ein Schrecken fuͤr alle Seeleute war, die 
des Weges fuhren, darlegen; da derſelbe jetzt durch die 
gedachte Einrichtung ohne Furcht paſſirt werden kann. 

Am 18ten d. M. vernahm man hier, daß die Ge— 
walt des Stromes die Verbindung in gerader Linie 
uͤbers Eis zwiſchen Helſingoͤr und Helſingborg vernich⸗ 
tet hatte. Ehe der Strom das Eis brach, fuhr noch 
ein Schlitten mit zwei Pferden beſpannt auf demſel⸗ 
ben hin, und nur die Paſſagiere nebſt dem einen 
Pferde wurde gerettet. : 


N ü nt k e 9 


Ancona, vom 8. Januar. — Der haͤufige Courier⸗ 
wechſel, welcher ungeachtet der unguͤnſtigen Jahreszeit 


— 


zwiſchen London und Korfu unterhalten wird, laßt auf 


die 5 8 der Unterhandlungen ſchließen, welche 


die großen Kabinette in Bezug auf Griechenland ber 
ſchaͤftigen. Die Entfernung des Grafen Capo d'Iſtrias 
aus Griechenland, deren Bewirkung im Intereſſe des 
engliſchen Kabinets zu liegen ſcheint, iſt ohne ſeine 
freie Einwilligung ſchwierig, da er mit Zuſtimmung der 
drei Maͤchte die Verwaltung uͤbernommen, und ſich 
während feiner Praͤſidentſchaft fo mannichfaltige und 
weſentliche Verdienſte um die Griechen erworben hat. 
Seine eigene Entſagung wird daher noͤthig, und mehr 
rece Agenten ſind geſchaͤftig den Grafen zu uͤberreden, 


zu Gunſten des Prinzen von Koburg die Praͤſident⸗ 


ſchaft niederzulegen, und ſich aus Griechenland zu ent⸗ 
fernen. Der Graf fordert dem Vernehmen nach, um 
einen Entſchluß zu faſſen, auch die Willensaͤußerung 
der andern beiden Maͤchte, will aber auf jeden Fall 


fein Vaterland nicht verlaſſen, ſondern in Juruͤckgezo⸗ 


genheit darin leben. Gegen dieſen Wunſch dürfte 
ſchwerlich etwas einzuwenden oder ein legales Mittel 
zu deſſen Vereitlung vorhanden ſeyn, wenn nicht jetzt 
ſchon dargethan werden kann, daß das Anſehen des 
neuen Regenten durch die Gegenwart des Ex-Praͤſiden⸗ 
ten leide, und ſomit die oͤffentliche Ruhe des neuen 
Staates gefährdet werde. Der gaͤnzliche Ruͤcktritt des 
Grafen von dem Schauplatze ſeines Ruhms ſcheint 


alſo noch nicht fo entſchieden, denn nicht alle Mächte 


haben Urſache ſeine Entfernung zu wuͤnſchen. — Der 


Paſcha von Aegypten, welcher ſeine Ruͤſtungen auf kurze 


Zeit eingeſtellt hatte, beginnt ſie von Neuem mit großer 
Anſtrengung; die Hoffnung ſich die Barbareskenſtaaten 
zu unterwerfen, ſchmeichelt feinem Ehrgeize, und die 
Vorbereitungen zu der neuen Expedition ſind groͤßer 
als jene gegen Griechenland waren. Mehrere franzoͤ⸗ 
ſiſche See- und Artillerie-Offiziere find neuerdings von 
dem Paſcha angeworben worden, und es heißt, ein ehe⸗ 
maliger engl. Admiral, der ſchon unter ſehr verſchiede⸗ 
nen Flaggen diente, ſolle das Ober-Commando der 
aͤgyptiſchen Flotte erhalten. Se) 


Rordamerikaniſche Freiſtaaten. 

News Motk, vom 9. Decbr. — Ueber die Auf 
richtung der koloſſalen Statue Washingtons in Balti⸗ 
more lieſt man in einer dortigen Zeitung folgendes: 
„Es duͤrfte unſeren Leſern nicht unintereſſant ſeyn, an 
die merkwuͤrdige Epoche in der Geſchichte des großen 
Mannes und ſeines Vaterlandes erinnert zu werden, 
die Herr Cauſiei (der Verfertiger der Statue) durch 
fein koloſſales Werk dargeſtellt hat; wir meinen den 
Zeitpunkt, wo Washington ſein Amt niederlegte. Vor 


dieſer erhabenen Scene fand eine vielleicht noch ruͤhren⸗ 


dere ſtatt. Am 4. Deebr. 1783 nahm Washington 
in New⸗Pork von feinen erſten Ofſieieren Abſchied. 
Dieſe hatten ſich um Mittagszeit in einem Gaſthofe 
verſammelt, als der geliebte Ober» Befehlshaber in's 
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Zimmer trat. Mit einer nicht zu beſchreibenden Ruͤh⸗ 
rung füllte er fein Glas und ſprach: „Mit einem Her: 
zen voll Liebe und Dankbarkeit nehme ich jetzt Abſchied 
von Euch; herzlich und innig wuͤnſche ich, daß Eure fpäter 
ren Lebenstage eben jo glücklich und heiter fern mögen, 
als Eure früheren ruhm- und ehrenvoll für Euch war 
ren.“ Nachdem er getrunken, fuͤgte er hinzu: „Ich kann 
nicht zu Jedem von Euch kommen, um Abſchied zu: 
nehmen, aber ich werde Euch danken, wenn Jeder von 
Euch zu mir kommen und mir die Hand ſchuͤtteln 
will.“ Da trat General Knox, der ihm zunächft ſtand, 
auf ihn zu. Unfaͤhig eine Sylbe hervorzubringen, 
faßte Waſhington ſeine Hand und umarmte ihn. 
Einen eben ſo bewegten Abſchied nahm er von allen 
übrigen Officieren. In jedem Auge perlte die Thraͤne 
der Wehmuth, und kein einziges Wort unterbrach das 
majeſtaͤtiſche Stillſchweigen und das tief ruͤhrende 
Schauſpiel. Nachdem er das Zimmer verlaſſen hatte, 
ging er durch das auf der Straße aufgeſtellte Corps 
leichter Infanterie nach Whitehall, wo ihn ein Boot 
erwartete, um ihn nach Powles⸗Hook zu fuͤhren. 
Die ganze Verſammlung folgte ihm ſtumm und feier⸗ 
lich mit niedergeſchlagenen Mienen, die auf das 
deutlichſte das tiefſte Gefuͤhl einer nicht zu be⸗ 
ſchreibenden Wehmuth zeigten. Als er in das 
Boot getreten war, kehre er ſich ſeinen Freunden zu, 
und winkte ihnen mit ſeinem Hut ein ſtillſchweigen⸗ 
des Lebewohl zu; dieſe thaten daſſelbe, und gingen 
darauf, als ihnen das Boot aus den Augen war, eben ſo 
trauernd und feierlich zuruck, als fie gekommen waren. 
Der Congreß ſaß damals in Annapolis in Maryland, 
wohin ſich jetzt Washington begab, um ſein Amt in 
die Haͤnde derer niederzulegen, von denen er es empfan⸗ 
gen hattee Am 19. December langte er dort an. Am 
23. December fand der feierliche Akt in oͤffentlich ger 
haltener Congreß-Sitzung ſtatt. Die Gallerien waren 
gedraͤngt voll Zuſchauer, und das Vorzimmer des Con⸗ 
greß⸗Saales war mit vielen angeſehenen Perſonen, 
worunter ſich Mitglieder der geſetzgebenden und ausuͤben⸗ 
den Gewalten und der Franzoͤſiſche Geſandte befanden, 
angefuͤllt. Der ehrwuͤrdige Held ward vom Congreß 
als Gruͤnder und Beſchuͤtzer der Republik empfangen. 
Die lautloſe Stille und auf allen Geſichtern ausgefpror 
chene Trauer erſchienen wie eine Mahnung an die Ge⸗ 
fahren, die alle gemeinſam uͤberſtanden hatten. Mit 
Staunen hefteten die Blicke Aller ſich auf ihren Mit⸗ 
buͤrger, der ihnen durch die Niederlaſſung feiner Macht 
noch groͤßer und wuͤrdiger erſchien, als in der Zeit, 
wo er ſie ſo ruhmvoll benutzte. Jedes Herz ſchlug 
tiefbewegt, und Aller Augen ſchwammen in Thraͤnen 
der Bewunderung und Dankbarkeit. Auch der entſa⸗ 
gende Held wurde von dem allgemeinen Gefuͤhl ergriffen, 
und eine männl. Thraͤne benetzte ſeine Wange. Die Reprä⸗ 
ſentanten der Souverainetaͤt der Union ſaßen mit bedeckten 
Haͤuptern; die Zuſchauer dagegen ſtanden und hatten ihre 
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Haͤupter entbloͤßt. Der General wurde vom Seere⸗ 


tair in den Saal und zu einem Seſſel geleitet. Nach 
einer kurzen Pauſe wendete ſich der damalige Praͤſident, 


General Mifflin, an Washington mit der Erklärung, 


daß der Congreß bereit wäre, 
empfangen. Hierauf erhob ſich der Held mit ſeiner 
angebornen, durch die Feierlichkeit der Handlung noch 
geſteigerten Wuͤrde, und hielt eine nicht lange aber 


ſeine Mittheilungen zu 


ausdrucksvolle Rede, in der er die Niederlegung feines 


Amtes kund machte. Nach Beendigung derſelben naͤherte 
er ſich dem Sitze des Praͤſidenten und überreichte ihm 
die auf fein bisheriges Amt ſich beziehenden Documente. 
Dieſes iſt der Moment, den Herr Cauſiei zu ſeiner 
Statue benutzt hat. Dann begab ſich Washington zu 
ſeiner Stelle zurück und hoͤrte ſtehend die Erwiede⸗ 
rungsrede des Praͤſidenten an, die natuͤrlich nichts als 
Hochachtung und Dankbarkeit gegen den großen Mann 
und die heißeſten Wuͤnſche für fein kuͤnftiges Wohl 
athmete. Nach geendigter Rede entfernte ſich der groͤßte 

kann Amerika's aus dem Congreßſaale, und hinterließ 
ſeine ſchweigenden und ihn bewundernden Zuſchauer 
tief erſchuͤttert von den Eindrücken, die ein fo feier 
liches und erhabenes Schauſpiel nothwendiger Weiſe 
auf ſie machen mußte. 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 


Die neueſten in England eingelaufenen Nordameri⸗ 
kaniſchen Blaͤtter (bis zum 17. Decbr.) bringen fol; 
gende Proklamation der Generale Buſtamente und 
Santa Ana an die Mexikaner, datirt Jalapa den 
29. Detober 1829: „Als Privat-Perſonen und als 
Militair⸗Befehlshaber halten wir uns berufen, einige 
Worte an unſere Mitbürger zu richten, um gewiſſe 
uns entweder aus Bosheit oder aus irriger Anficht ger 


machte Beſchuldigungen zu widerlegen. Man hat naͤn⸗ 


lich geſagt, wir gingen damit um, die Regierungsform 
zu ändern. Dieſes Vorgeben iſt durchaus falſch, da 
wir uns zu ſolcher Veranderung nicht fuͤr autoriſirt 
halten; auch kann ſolches von Niemand durch Anfuͤh— 
rung irgend einer einzigen Thatſache begruͤndet werden. 
Andererſeits berufen wir uns auf die unzweideutigen 
Beweiſe, die wir von unſerer Anhaͤnglichkeit an das 
Joͤderativ⸗Syſtem, und zwar noch vor der Einfuͤhrung 
der Fundamental⸗Geſetze, an den Tag gelegt haben. 
Dieſe gegen uns vorgebrachte Verlaumdung iſt um fo 
empoͤrender und ungerechter, als die ganze Armee aus 
freien Bürger beſteht, die ſich entſchieden zu Gunſten 
einer foͤderativen Regierung ausgeſprochen haben. — 
Nachdem wir ſolchergeſtalt die uns gemachten Beſchul— 
digungen von uns abgewieſen, haben wir das eiaſichts⸗ 
volle Publikum nur darauf aufmerkſam machen wollen, 
daß unſerer Meinung nach allgemeine Reformen noth— 
wendig ſind, um die Nation ſchneller auf den ihr ber 
ſtimmten Gipfel von Größe zu bringen. Die Ver⸗ 
faſſung hat zu dieſem Behuf einen Zeitpunkt anbe⸗ 
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raumt, wo es den geſetzmaͤßigen Repraͤſeutanten der 
Nation erlaubt iſt, die noͤthigen Modiſicationen vor 
zunehmen. Dieſer Zeitpunkt iſt nahe. Das laufende 
Jahr it bald zu Ende, und im naͤchſten koͤnnen die 
erforderlichen Modificationen auf eine geſetzmaͤßige Weiſe 
eingeführt werden. — Enfernet daher, Mexikaner, 
alle Gedanken an revolutionaire Abſichten von unſerer 
Seite, denn dieſe ſind uns nie in den Sinn gekom⸗ 
men. Zu theuer iſt uns das Intereſſe des Landes, 
zu theuer feine Wohlfahrt die von Friede und Ein, 
tracht abhaͤngt, als daß wir an Maaßregeln denken 
ſollten, die niemals ausgefuͤhrt werden koͤnnen, ohne 
uns und die Confoͤderation ins Verderben zu fuͤhren. 
Es fehlt vielleicht nicht an geheimen Feinden der Con— 


foͤderation, die zur Erreichung ihrer Privatzwecke ſich 


bemuͤhen, unter den erſten Beamten Uneinigkeit zu 
ſtiften; was jedoch uns betrifft, fo werden ihre Ans 
ſtrengungen vergeblich ſeyn. Die Zeit iſt gekommen, 
wo alle zuſammentreten muͤſſen, um die beſtehenden 
Einrichtungen zu befeſtigen und zu, befördern , damit 


die Nation fih der ihr zukommenden hohen Stelle 


wuͤrdig zeige. Sie muß ſich den ausgezeichneten Ruf 
erhalten, den ſie ſich durch ihre zeitherigen Anſtren⸗ 
gungen im Kampfe fuͤr ihre Unabhaͤngkeit erworben 
hat. Letztere immer feſter zu begründen und die Wer; 
faſſung gewiſſenhaft zu befolgen, muß die erſte Pflicht 
der Mexikaner und der Polar⸗Stern aller ihrer Hands 
lungen ſeyn. Das iſt es, was wir wuͤnſchen; nur 
dahin allein zielt unſer ganzes Beſtreben. Daß die 
Nation für immer frei und gluͤcklich ſeyn möge, iſt 
unſer inbruͤnſtiges Geber, und für dieſen heiligen Zweck 
ſind wir zu jeder Zeit bereit, unſer Leben mit dem 

groͤßten Enthuſiasmus zum Opfer darzubringen.“ 5 


Mine e lle n. 

Der Hamburger Correſpondent enthält. folgende Mit; 
theilungen aus Wien: Ueber die unerfreulichen Vor⸗ 
faͤlle bei dem Leichenbegaͤngniſſe der Gemahlin des 
Erzherzogs Karl in Wien ſind Berichte bei uns 
eingegangen, von denen im Publikum Folgendes ver; 
lautet: Die Gruft der Kaiſerl. Familie befindet ſich 
bekanntlich in der Kirche der PP. Kapuziner, und die 


Herzen werden, einem alten Herkommen, gemaͤß, dem 


Kloſter der Auguſtiner in goldenen Kapſeln zur Ver⸗ 
wahrung gegeben. Der Kaiſer hatte, um jede unan— 
genehme Eroͤrterung zu vermeiden, den päpftlichen Nun⸗ 
tius erſucht, jene Kloͤſter zu ermaͤchtigen, die Leiche 
und das Herz der hochſeligen Erzherzogin, obwohl ſie 
zur evangeliſchen Kirche gehoͤrte, aufzunehmen. Da. 
der Herr Nuntius erklaͤrte, daß dieß außer feinen Be⸗ 
fugniſſen liege, wandte ſich der Kaiſer unmittelbar an 
die beiden Kloͤſter, erhielt auch von den Kapuzinern 
eine bereitwillige Erklaͤrung; die Auguſtiner verweiger—⸗ 
ten dagegen die Aufnahme des Herzens einer Ketzerin. 
Am Tage der Beiſetzung hatten ſich der Weihbiſchof 


und die katholiſche Geiſtlichkeit der Anordnung des 
Leichenzuges bemaͤchtigt, und die begleitenden beiden 
evangeliſchen Prediger folgten dem Trauerwagen in 
weiter Entfernung. Schon hieruͤber ſprach das Publi⸗ 
kum laut ſein Mißfallen aus, und noch mehr daruͤber, 
daß man das große Portal der Kirche geſchloſſen hatte 
und den Leichnam durch ein Seitenpfoͤrtchen hinein⸗ 
trug. Als man aber von Seiten der katholiſchen Geift- 
lichkeit auch dieſe Thuͤre ſchloß und den evangeliſchen 
Predigern den Eintritt in die Kirche verwehrte, ward 
das Volk fo erbittert über dieſe Unduldſamket und Anz 
maßung des Biſchofs, daß es in großen Haufen gegen 
die Thuͤren draͤngte, um dieſelben zu ſtuͤrmen. Der 
wachthabende Dfficier machte dem Kaiſer hievon for 
gleich Meldung, und dieſer gab auf der Stelle einem 
Hauptmanne der Kaiſerl. Hartſchier-Wache Befehl, 
mit 24 Mann in die Kirche zu ruͤcken und dem Weib: 
biſchof zu bedeuten, daß es ſein ausdruͤcklicher Befehl 
ſey, die Kirche zu öffnen und die evangeliſchen Geiftli- 
chen hinein zu laſſen. Da die Hartſchiere die Thuͤren 
verſchloſſen fanden, ſahen fie ſich genoͤthigt, dieſelben 
mit Gewalt zu erbrechen, wobei ſie von dem Volke 
unterſtuͤtzt wurden, welches die evangeliſchen Geiſtlichen 
jetzt in die Kirche einfuͤhrte. Der Kaiſer hat dem 
Nuntius wiſſen laſſen, daß er auf ſeine Abberufung 
angetragen, weshalb dieſer Wien ſogleich verlaſſen hat. 
Der Weihbiſchof wird ebenfalls Wien verlaſſen muͤſſen, 
und man ſpricht davon, daß der Kaiſer von dem Rechte, 
welches bereits Joſeph II. zum Wohl ſeiner Staaten 
ausübte, Gebrauch machen und das Auguſtiner⸗Kloſter 
aufheben werde. 5 e 


Der in der Nacht vom 12ten zum 13. Januar in 
hohem Alter in Dresden verſtorbene ruſſiſche Fuͤrſt 
Putiattin, war ein Sonderling eigener Art. Wer die— 
ſem originellen Manne auf der Straße in ſeinem bizar⸗ 
ren Winter⸗Anzuge begegnete, wenn er eingehuͤllt, die 
ſchwarze Sammt⸗Maske vor das Geſicht hielt oder ſich 
feines Regenſchirms mit den Glasfenftern bediente, 
konnte ſich wohl uͤber die ſeltſame Erſcheinung eines 
Laͤchelns nicht erwehren. Selbſt ſeine Einrichtungen 
auf ſeinem Gute Zſchachwitz (Pillnitz gegenüber) find 
aͤußerſt originell. Er bediente ſich im Sommer, um 
dahin zu gelangen, eines Wagens, der auf einem großen 
Blaſebalge ſtaud, welcher dem Fuhrwerke Elaſtieitaͤt 
und friſche Luft gab. Die Gediegenheit feines Charak, 
ters und der feſte Wille, womit er jedes Gute foͤrderte, 
werden ſeinen Verluſt Vielen ſehr fuͤhlbar machen. Er 
hat eine Menge nuͤtzlicher Buͤrger auf die Beine ge⸗ 
bracht und jungen Leuten auf ſeine Koſten Unterricht 
verſchafft; aber er, der niemals gern etwas halb machte, 
ſah auch ſelbſt nach und beobachtete fie in ihren Forts 
ſchritten; er ſpeiſete des Sonntags einige derſelben bei 
ſich, und verfäumte keine Gelegenheit, auf ihre Aus 
bildung zu wirken. 
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Der vor Kurzem in Paris erſchienene, von dem 
Laͤngen⸗Buͤreau herausgegebene Kalender fir 1830 ent⸗ 
haͤlt über die Bevoͤlkerung und Conſumtion der Stadt 
Paris im Jahre 1828 folgende ftatiftifche- Angaben: 
In dem gedachten Jahre wurden in Paris 29,601 
Kinder geboren, und zwar 15,117 Knaben und 14,484 
Maͤdchen; davon wurden 18,603 eheliche und 5163 
uneheliche in den Privat⸗Wohnungen, 523 eheliche und 
5312 uneheliche in den Hospitälern geboren. Von 
den unehelichen Kindern find 2291 anerkannt und 
8184 nicht auerkannt worden. Die Zahl ſaͤmmtlicher 
ehelichen Geburten betrug 19,126, die der um 
ehelichen 10,475. Die Zahl der geſchloſſenen 
Ehen belief ſich auf 7282. Geſtorben ſind im Jahre 
1828 24,557 Menſchen, wovon 11,928 zum maͤnn⸗ 
lichen und 12,629 zum weiblichen Geſchlechte gehörten. 
In der Morgue wurden 279 Leichen maͤnnlichen 
und 45 weiblichen Geſchlechts ausgeſtellt. An den 
Blattern ſtarben 176 Perſonen jedes Alters und beider 


lei Geſchlechts. — In Paris wurden im Jahre 
1828 verzehrt: an Getraͤnken: 960,117 Hektoli⸗ 


ter Wein, 30,920 Hektoliter Branntwein, 117,131 
Hektoliter Bier, 6352 Hektoliter Cider; an Lebens 
mitteln 71382 Ochſen, 13,895 Kuͤhe, 63,667 Kaͤlber, 
366,229 Hammel, 83,125 Schweine, 1,298,523 
Kilogramme Kaͤſe. In Paris wurden fuͤr 4,283,632 
Fr. Seeſiſche, für 970,393 Fr. Auftern, für 611,569 
Fr. Fiſche aus ſuͤßem Waſſer, für 8,542,721 Fr. Ge 
flügel und Wild, für 9,863,519 Fr. Butter und für 
4,510,169 Fr. Eier verkauft. Ferner wurden zur 
Stadt gebracht 9,480,714 Buͤndel Heu, 14,973,187 
Bund Stroh und 1,137,182 Hektoliter Hafer. — 
Im Jahre 1827 betrug die Zahl der Geburten in ganz 
Frankreich 980,196, die der geſchloſſenen Ehen 
255,738, die der Todesfälle 791,125; unter den Ges 
burten waren 909,428 eheliche und 70,768 uneheliche 
(505,307 maͤnnliche und 474,889 weibliche.) Aus 
zehnjaͤhrigen Beobachtungen hat ſich ergeben, daß die 
maͤnnlichen Geburten die weiblichen um ein Funfzehntel 
uͤberſteigen. — Nach den letzten amtlichen Zahlungen 
betrug die Bevoͤlkerung Frankreichs am Jahresſchluſſe 
1827: 31,601,578 Seelen. 


Im Sommer 1828 war im Steckliner Forſt 
(Pommern) von dem dortigen Foͤrſter einer Fuͤchſin 
mit der Buͤchſe ein Vorderlauf entzwei geſchoſſen wor⸗ 
den; im Angeſicht des Foͤrſters hatte diefelbe die noch 
zuſammenhaltende Haut durchgebiſſen, den Lauf ins 
Maul genommen, und war hinkend damit in die 
nächſte Schonung getrabt. Gluͤcklich hatte ſich dieſer 
dreiläufige Fuchs allen Gefahren entzogen, bis er im 
December v. J. von demſelben Jaͤger auf einer Treib- 
jagd todtgeſchoſſen wurde. Der Lauf war dicht an 
der Bruſt ganz weg, und der Knochen ſehr gut ber 
wachſen. 


Beilage 


m 


Beilage zu No. 31. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5. Februar 1830. 


Miscel ken. 

Die größten Glocken in England find folgende: die 
ron Chriſt Church in Oxford (Gewicht 17,000 Pfd.), 
die von Exeter (12,000 Pfd.), Lincoln die ſchoͤnſte 
an Ton, 9,894 Pfd.), die von St. Pauls in London 
(8,400 Pfd.), Canterbury (7,500 Pfd.), Gloueeſter 
(6,500 Pfd.) Die beruͤhmte Glocke in Moskau wiegt 
43,200 Pfd., die große in der St. Peterskirche in 
Rom (i. J. 1785 umgegoſſen) 18,667 Pfd., die in 
der Cathedrale von Florenz 17,000 Pfd. a 


Die Handmuffe werden in Paris täglich unentbehr— 
licher; ſelbſt um in Soireen zu gehen, tragen die Da— 
men deren, die ſie mit dem Mantel ablegen; in großer 
Toilette traͤgt man ſie mit Hermelin. — Die ſammte⸗ 
nen Damen-Halsbinden mit Roſetten oder Schnallen 
werden in Neglige und in großer Toilette ſowohl mit 
Kleidern, die bis an den Hals ſteigen, als mit tief 
ausgeſchnittenen getragen. Einige Damen tragen die 
Schnallen aus Brillanten, welches auf dem Sammt 
eine glaͤnzende Wirkung macht. - 


Man meldet aus Siegen im Regierungs⸗ Bezirk 
Arnsberg: Auch unſere Gegend iſt ſeit der anhaltenden 
Kaͤlte von wilden Schwaͤnen beſucht, und bereits vier 
davon, worunter einige 20 Pfd. ſchwere, ſind erlegt 
worden. 5 
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Verlobungs - Anzeige. a 
Die heute vollzogene Verlobung unſerer zweiten 


Tochter Louiſe Mathilde mit dem Herrn Paſtor 
Dreßler in Steinfeifersporf beehren wir uns unſern 


Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Wuͤſtewaltersdorf den 1. Februar 1830. 
G. F. Jaͤn ſch und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich ̃ 
Louiſe Mathilde Jaͤnſch. 
Friedrich Dreßler, Paſtor in Steinſeifersdorf. 


Entbindungs Anzeigen. 


Geſtern wurde meine Frau von einer Tochter gluͤck⸗ 
lich entbunden. Landeck den 31. Januar 1830. 
Lonicer, Apotheker. 


Die heute erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner 
Frau, geb. Lachmund, von einem gefunden Mädchen 
beehre ich mich entfernten Verwandten und Freunden 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Zduny den 31. Januar 1830. 

Weſſel, Apotheker. 


e e e ee 
Auf mehrfache Anfragen, wozu ei entlich die von 
der hieſigen Miſſions⸗Geſellſchaft einzuſammeln⸗ 
den Beiträge (vgl. Anzeige in der Beilage zu No. 21. 
der Schleſ. Ztg.) beſtimmt ſeyen, wird hiermit erwie⸗ 
dert, daß ſie zur Unterhaltung theils der Miſſious⸗ 
Inſtitute, auf welchen die Miſſionaire ihre Bildung 
erhalten, dergleichen z. B. in Berlin, Barmen, 
Baſel u. ſ. w. beſtehen, theils der Miſſionaire ſelbſt 
nach ihrer Ausſendung dienen. a 
Zugleich zeigt die Geſellſchaft an, daß die Einſamm⸗ g 
lung der Beitraͤge in hieſiger Stadt um groͤßerer Ord⸗ 
nung willen durch einen von ihr angenommenen Bothen 
geſchehn wird, weshalb die, welche beizutragen geneigt 
ſind, blos ihren Namen und Wohnung irgend einem 
Mitgliede der Geſellſchaft anzuzeigen gebeten werden. 
Das Committee der hiaſigen Miſſions-Geſellſchaft. 
E. Huſchke, Seeretair. 
i Dr. Neumann, Seeretair. 
In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Kramer, E. A. F., Geſchichte der göttlichen Offen 
barungen, fuͤr Bibelfreunde und zur Belebung des 
religioͤſen Sinnes. gr. 8. Hamburg. 25 Sgr. 
Krummacher, Fr. A., Parabeln. 3 Bdchn. Neue 
Auflage. 3. Eſſen. geh. 2 Kthlr. 8 Sgr. 
Legende, goldene. Das iſt: Wahre und kurze 
Glaubens- u. Lebensbeſchreibungen der Heiligen Gottes. 
Ein Erbauungsbuch. gr. 8. Aarau. 2 Rthl. 7 Sgr. 
Schmaltz, M. F., Erbauungs-Stunden fuͤr Juͤng— 
linge und Jungfrauen nach ihrem feierlichen Ein— 
tritte in die Mitte reiferer EChriſten. Ein Confir⸗ 
manden⸗Geſchenk. Ze Aufl. mit 1 Kpfr. 8. Leipzig. 
geh. 1 Rthlr. 
Schmidt⸗Phiſeldeck, C. F. von, die Welt als 
Automat und das Reich Gottes. Ein Beitrag zur 
Religions-Philoſophie, gr. 8. Kopenhagen. geh. 
2 Kthlr. 10 Sgr. 


Allgemeines Archiv für die Geſchichtskunde 
des Preußiſchen Staates. 12 Hefte. 8. 
Berlin. br. 5 Nthlr. 20 Sgr. 

Vierte Runde des großen Kurfuͤrſten in der 
Neujahrsnacht 1830. Eine Legende von F. F. 8. 
Berlin. br. 15 Sgr. 


Sübhaſtations-Bekauntmachung.— 

Das dem Branntweinbrenner Johann Friedrich 
Gottlob Freyer gehoͤrige und, wie die an der Ge— 
richtsſtelle aushaͤngende Tax- Ausfertigung nachweiſet, 
im Jahre 1829 nach dem Materialien Wetthe auf 
3566 Rthlr. 5 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungser— 


* 
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trage zu 5 pro Cent aber auf 4346 Rthlr. 26 Sgr. 
8 Pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 31. des Hypotheken⸗ 
Buches, neue No. 87. auf der Mathiasſtraße, ſoll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungs⸗ 
faͤhige hierdurch aufgefordert und eingeladen: in den 
hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den Aten Februar 
und den Iften April 1830 früh um 11 Uhr, beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 
Sten Juny 1830 Nachmittags um 4 Uhr, vor 
dim Herrn JuſtizRathe Blumenthal, in unſerem 
Partheienzimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſonderen 
Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation da— 
ſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben 
und zu gewaͤrtigen, daß demnachſt, inſofern kein ſtatt⸗ 
hafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, 
der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen 


werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des 


Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetras 
genen, auch der leer ausgehenden Forderungen und 
zwar der Letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der 
Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 
Breslau den Zten Oetober 1829. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſſger Reſiden z. 
Verkaufs Anzeige. 
Donnerſtag den Utten Februar c. Vormittags um 
10 Uhr ſollen in dem unterzeichneten Amte 3 Oxhoft 
Franz⸗Wein oͤffentlich und meiſtbietend gegen ſofortige 
Bezahlung verkauft werden, welches Kaufluſtigen hier⸗ 
mit bekannt gemacht wird. 
Breslau den 3ten Februar 1830. 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗ Amt. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Auf den Antrag eines Glaͤubigers wird im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation die sub No. 36. hier 
belegene, dem Tiſchlermeiſter Carl Scheuk gehörige 
Poſſeſſion, welche laut gerichtlicher hier und bei dem 
Koͤniglichen Stadt⸗Gericht zu Oppeln zu inſpieirenden 
Taxe, auf 300 Rehlr. gewuͤrdigt worden, in den 
Terminen den ten Januar 1830, den aten Februar 
1830 und peremtoriſch den öten März 1830, in 
der hieſigen Gerichtskanzley öffentlich feilgeboten, und 
ſofern nicht geſetzliche Umſtande eine Ausnahme er⸗ 
heiſchen, der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen. 

Proskau den 20ſten November 1849. 

8 Koͤnigl. Preuß. Domainen⸗Juſtiz⸗ Amt. 


Bekan ut machung. 

Das kaufluſtige Publicum wird auf die im Locale 
des Pfand Verleiher Brunſchwitz, auf der Weis⸗ 
gerbergaſſe No. J., den Sten d. M. Vormittags 9 Uhr 
und Nachmittags 2 Uhr, anſtehende Auction der dort 
verfallenen Pfänder in Gold, Silber, Uhren, Leinen, 
zeug, Betten und Kleidungsſtuͤcken ꝛe. beſtehend, hier⸗ 
durch aufmerkſam gemacht. 

Breslau den Zten Februar 1830. 

Auetions-Comiſſar. Mannig, 


im Auftrage des Koͤnigl. StadtGerichts. 


A u ze ig e. 
Da der zum 13ten d. M. veranſtaltete Maskenball 
der Abend⸗Geſellſchaft 
auf den 20ſten dieſes Monats verlegt worden iſt, 
fo haben wir dieſe Abänderung den reſp. Intereſſenten 
deſſelben, zur geneigten Kenntnißnahme hiermit anzei⸗ 


gen wollen. Die Vorſteher. 
Versteigerung von Mahagony 
Hölzern. 


Mondtag den 8ten Februar Vormittags 
10 Uhr, werde ich Albrechts-Strase No. 22. 
für auswärtige Rechnung, eine Quan- 
tität schöne Mahagonyhölzer in Bohlen von 
1 bis 4Centner versteigern und kann dasselbe 
den 6ten schon in Augenschein genommen 
werden. Pfeiffer, Auctions-Commiss. 

Ga ſt hof Verkauf, 

Ein an der großen Kunſtſtraße zwiſchen Oppeln und 
Cracau belegener, ebe n e Gaſthof, nebſt 
Stallung auf 40 Pferde und uͤber 50 Morgen guten 
tragbaren Lehmboden, iſt ſofort aus freier Hand ſehr 
billig zu verkaufen, wobei eine Einzahlung von 
1500 Rthlr. hinreichen wird. — Naͤheres im Anfrages 
und Adreß⸗Bureau im alten Nathhaufe. 8 

Maſtvieh Verkauf. 

150 Schoͤpſe, 100 Mutterſchaafe und 7 Ochſen ſte⸗ 
hen bei dem Dominium Maſſrl bei Trebnitz zum 
Verkauf. 

Maſt-Ochſen und Maſtkuͤhe 
ſtehen auf der Herrſchaft Gr. Strehlitz in Ober 
Schleſien vom halben Februar c. an ſtets zum Verkauf. 
Fette Shöpfe 
ſind 90 Stuͤck bei dem Dominio Stein in dem 
Nimptſcher Kreiſe zu verkaufen. 
Verkaufs Anzeige. 

Auf dem Dominio Gros-Wilkau bei Nimptſch, 
ſtehen 70 mit Koͤrnern gemaͤſtete ſehr fette Schoͤpſe 
zum Verkauf. 

Fur A b.prete ü s. 

Eine vollſtaͤndige Scheermaſchine, welche ſich im beſten 
Zuſtande befindet, wird des Raumes wegen billig ver⸗ 
kauft. Auch können bis 12 Stuͤck brauchbare, dazu 
gerichtete Scheeren, wie auch mehrere die noch nicht 
durchgeſchlagen ſind, preismaͤßig abgelaſſen werden. 
Hierauf Reflectirende belieben unter der Adreſſe A. Z. 
in Goldberg, in poſtfreien Briefen ſich an den Eigen 
thuͤmer zu wenden. 

Bleich Beſorgung. 

Zur Annabme von Leinwand, Tiſchzeug, Garn und 
Behufs deren Beſorgung zur Bleiche im Gebirge, 
empfiehlt ſich Unterzeichneter, unter Zuſicherung puͤnkt⸗ 
licher und billiger Bedienung. 

Kempen den 1ften Februar 1830, 

Schaper, Commiſſtonair. 


Deere 
Aus verkauf Anzeige. 


ie 


. DÜRESGRREE. 
Da das Tuchgeſchaͤft des verſtorbenen Kaufmann 

Quakulinsky, aufgelöft werden ſoll, fo empfiehlt 

die genannte Handlung ihr noch bedeutendes Laager 


aller Sorten Tuche, Caſimir's und Callmuck's, zu 
Preiſen noch unter denen des Einkaufs, zur gefaͤlligen 
Beachtung. f 


— — 


Subſeription 
auf eine Vorbereitungsſchrift zur dritten Jubel⸗ 
Feier der evangeliſchen Kirche 1830. 
In unſerm Verlage erſcheint: j 
Dr. M. Luther's Leben und unſterbliches 
Verdienſt, verbunden mit den vorzuglichſten 
Denkwürdigkeiten aus der Geſchichte des auf 
dem Reichstage zu Augsburg im Jahre 1530 
übergebenen Glaubensbekenntniſſes, ein Beitrag 
zur Würdigung der dritten Saͤcularfeier der 
evangel. Kirche von M. J. G. Th. Sintenis, 
evangel. Prediger und Diakonus zu Goͤrlitz. 
Die Saͤcularfeier der Uebergabe des Augsburgiſchen 
Glaubensbekenntniſſes am 25. Juny 1830, wird das 
wichtige und geſegnete Werk der Kirchenverbeſſerung 
auf's Neue in unſer Gedaͤchtniß zuruͤckrufen, und wel⸗ 
cher evangel. Chriſt wollte nicht wuͤnſchen, daß dieſe 
Feier dankbar und ehrend und mit der lebhafteſten 
Theilnahme begangen werden moͤchte? Aus dieſem 
Wunſche entſchloß ſich der Herr Verfaſſer, eine Vor— 
bereitungsſchrift für dieſe Jubelſeier herauszu- 
geben, zugleich aber auch eine Darſtellung des Lebens 
und Wirkens des ehrwürdigen Mannes, durch welchen 
Gottes Hand das Werk der Kirchenverbeſſerung ganz 
beſonders herbeifuͤhrte, damit zu verbinden. Es wird 
daher in wenigen Wochen obige Schrift, deren Druck 
bereits begonnen, in Zvo auf ſchoͤnem Velinpapier, 
20 Bogen betragend, mit einem Titelkupfer, erfcheinen, 
Der billige Subſeriptionspreis iſt von uns auf 20 Sgr. 
feſtgeſetzt, welcher Betrag erſt bei Empfangnahme des 
Buches zu entrichten iſt. Gleich nach Beendigung des 
Druckes tritt ein hoͤherer Ladenpreis ein. 
In Breslau wird bei W. G. Korn Subſeription 
angenommen. Müriderg im Januar 1830. 
Haubenſtricker und von Ebner. 


100 Rthlr., 150 Rthlr., 200 Rthlr., 
300 Kehl, 400 Rthir.,- 500 Rthlr., 700 
Riü le., 1000 Rthlr., 1500 Rede. und 
2000, Rehlr., werden auf Bauergütee 
zur erſten pupillarſichern Hypothek für 
prompte Zinſen⸗ Zahler verlangt. — 


Anfrage“ und Adreß⸗Buürean im alten 
Rath hau ſe. - 
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Literarifde Anzeige 
Fuͤr die Beſitzer der erſten 6 Auflagen und 
der neuen Folge des Conv.⸗Lex. iſt erſchienen 


und in allen Buchhandlungen des In- und Auslandes 


(in Breslau bei Joh. Friedr. Korn d. alt., am 
gr. Ring No. 24.) zu erhalten ı 


Converſations- Lexikon. 


Supplementband 
für die Beſitzer der ſechsten und früheren 
Auflagen und der neuen Folge, 
Enthaltend die neuen und umgearbeiteten Artikel 
und Zuſaͤtze 


der ſiebenten Auflage. 
Es ſind von dieſem Supplementbande, durch den 
die Beſitzer der ſechsten und fruͤhern Auf 
lagen und der Neuen Folge alle Bereiche⸗ 
rungen der ſiebenten Auflage erhalten und 
der 77 Bogen ſtark iſt, 3 verſchiedene Ausgaben 
veranſtaltet worden: 
Nr. 1, auf gutem Druckpapier in ord. 8. * 
2 Thlr. 15 Sgr. 

Nr. 2, auf feinem Schreibpapier in ord. Br 
3 Thlr. 10 Sgr. 

Nr. 3, auf gutem Median-⸗Druckpapier in gr. 8. 
4 Thlr. 15 Sgr. 

Die Ausgabe Nro. 3. iſt für alle Beſitzer einer 
Ausgabe des Hauptwerks oder neuen Folge in gr. 8. 
beſtimmt. 

Da, nach des Verlegers Anzeige, obiger Supple⸗ 
mentband binnen wenigen Wochen vergriffen ſeyn wird, 
und ein Wiederabdruck deſſelben noch un⸗ 
gewiß iſt, ſo bitten wir die Herren Intereſſenten 
um unge ſaͤumte Einſendung der Beſtellungen. 

Im Praͤnumerations-Preiſe ſind fortwährend Exem⸗ 
plare der neueſten Ausgabe zu haben. 

Joh. Friedr. Korn d. altern Buchhandlung 
am großen Ringe Nro. 24. 


400 Rthfr., 1000 Rthlr., 1500 Rihlr., 
2000 Rihlr., 6000 Athir. und 10,000 Rtehie, 
a 5 pCt., find zum Term. Oſtern, und 
10,000 Rihlr. à 4½ pCt. jährliche Zinſen, 
zum Term. Johanny auf hieſige ſtaͤdtiſche 
Grundſtuͤcke zur erſten pupillarſichern Hypo— 
thek zu vergeben. — Anfrage- und Adreß⸗ 
Buͤreau im alten Rathhauſe. 


5, 6, 7, 8, 10, 15 und 20 Taufend Thaler 
find auf Dominial» Guter A 5 pet. jaͤhrliche 
Zinſen, gegen Pupillarſicherheit zu ver⸗ 
geben. So anch ſind mehrere namhafte 
Summen gegen Wechſel nachzuweiſen vom 
ee und AdreßsBürean im alten Rat h⸗ 

auſe. 
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ö 12 . 
Zu Maskenbaͤllen 

findet man mehrere Zeichnungen von ſchoͤnen National; 

coſtuͤms in der „neuen Modepuppe mit 8 verſch. 

Anzuͤgen, für kleine und große Madchen,“ welche in 

Joh. Fr. Korn d. aͤlt. Buchhandlung in Breslau, 

am großen Ringe No. 24. für 20 Sgr. zu haben iſt. 


0 Aufforderung. 

Die reſp. Inhaber der nachſtehend verzeichneten 
Looſe zur 1ſten Klaſſe 61ſter Lotterie als No. 35806 
A, 37693 B., 38341 cd. 42 c. 43 bis 45 cd. 
46 c., 47 bis 50 cd., 39801 bis 3 ab., 4 b., 5 ab, 
48734 bis 40 cd., 41 bis 45 ab., 79101 a., 2 bis 
4 ab., 5 b., 6 7 ab., 8 b., 9 10 ab., 86011 12 
od., 13, 14 c., 15 cd., 87876 77 C., 78 cd., 79 d., 
80 c., 89581 ab., 88 b, 83 ab., 84 a., 85 86 ab. 
88 ab., 89 90. a., welche von dem verſtorbenen Un— 


ter⸗Einnehmer Herrn S. H. Friedlaͤnder (goldne 


- 


Radegaſſe No. 18.) entnommen find, fordere ich hier— 


mit auf, die Erneuerung zur 2ten Klaſſe bis ſpaͤteſtens 
zum 16ten d. Mts. bei Verluſt des Anrechts bei mir 
zu bewirken. Auswaͤrtige werden erſucht, Briefe und 


Gelder poſtfrei an mich zu befoͤrdern. 


Schrei ber, 
Bluͤcherplatz im weißen Loͤwen. 


* A n ; Kur 

Die reſp. Inhaber der von dem verſtorbene n Unter⸗ 
Einnehmer Herrn S. H. Friedländer, (goldne 
Radegaſſe No. 18.) hier ſelbſt, zur 1ſten Klaſſe Gifter 
Lotterie entnommenen Looſe sub Nro. 5871. 73 a. 
11415. 17. 87. 17721. c. 22 d. 24 c. 25 cd. 28 d. 
29 cd. 30 d. 56 cd. 57 cd. 58 cd. 59 d. 60 cd. 
78 cd. 79 cd. 80 cd. 81 d. 83 c. 20592. 98. 
28301 —5 cd. 51 ab. 52 a. 53 ab. 54 b. 55 a. 
50 ab. 61 b. 62 a. 64 a. 66 ab. 67 a. 68 b. 69 ab. 
70 ab. 71 c, 72 d. 73—75 cd. 29271 C. 73 cd. 
75 cd. 76 cd. 80 d. 39551 a. 52 a, 55 a. 59 a. 60 a. 
44411 ab. 12 ab. 13 a. 14 b. 15 a. 16 ab. 17 ab. 


18 b. 20 ab. 26 ab. 27 b. 28 ab. 29 b. 36 ab. 


37 a. 38 b. 59916—18 ab. 20 ab. 64716 C. 17 c. 
18 cd. 20 d. 24 c. 25 c. 88602 a. 3 ab. 4 ab. 
5 ah. 6 a. 7 ab. 8 a. 9 ab. 10 ab. 14 c. 15 b. 


erſuche hiermit die Erneuerung 2ter Klaſſe bis fpäter 


ſtens zum 16ten d. M. bei Verluſt des Anrechts bei 
mir bewirken zu wollen. Briefe und Gelder von 
Auswärtigen werden poſtfrei erbeten. 

Auguſt Leubuſcher, 
Bluͤcherplatz No. 8, zum goldnen Anker. 


Seifenſiederei 
iſt Termino Johanni dieſes Jahres, mit allen dazu 
erforderlichen Utenſilien zu vermiethen. Das Naͤhere bei 


Carl Heinrich Hahn, 


Schweidnitzer-Straße No. 7. 
—— — — — 


A u z e b 9 
Fuͤr die Zeit des bevorſtehenden Landtages ſind auf 
der Schuhbruͤcke in der goldnen Waage, ein auch zwei 
meublirte Stuben nebſt Betten abzulaſſen. 


Im Haufe No. 42. auf der Carls, Straße find Wob⸗ 
nungen zu vermiethen und iſt das Nahere beim Haus⸗ 
haͤlter zu erfragen. 

Vermie chung. 

Auf dem Hinterdohm Scheitniger-Straße No. 31. 
‚find Wohnungen fir Einzelne von naͤchſtkommende 
Oſtern an, zu vermiethen. 3 

Ein Garten vor dem Schweidniger Thore wird für 
eine anſtaͤndige Familie zum Sommer Aufenthalte zu 
miethen geſucht. — Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im 
alten Rathhauſe. 


An gekommene Fremde. 
In den 3 Bergen: Hr. Gebrdr. Fiedler, Kaufleute, 
von Oederan. — In der goldnen Gans: Hr. Thel, 
Hr. Funcke, Kaufleute, von Wuͤſtewaltersdorf. Im Rau⸗ 
tenkranz: Hr. Schleſiger Kaufmann, von Brieg. Im 
weißen Adler: Hr. Lehmann, Kaufmann, van Frauken⸗ 
ſtein; Hr. Lange, Kaufmann, von Zyrz. F 3 goldnen 
Loͤwen: Hr. Collin, Hr. Dahlberg, Hr. Genſtrom, Kauf 
leute, von Stettin. — Im blauen Hirſch: Hr. Orrlick, 
Pfarrer, von Goſchuͤz. — In der großen Stube: Ar. 
v. Garezynsky, Major, von Skaradowo; Hr. Renner, Juſti⸗ 
tiarius, von Feſtenberg; Hr. Koffmann, Kaufmann, von Ple⸗ 
ſchen; Zr. Biskus, Juſpektor, von Szimianitz. — Im ed 
then Hirſch: Hr. v. Franckenberg, von Boguskawitz. — 
Im goldnen Baum: Hr. Sandelin, Muſik⸗Direktor, von 
Berlin. — In der goldnen Krone: Pt. Naumann, 
kieutenaut, von Schweidnitz. — Im do miſchen Karſer: 
Hr v, Kunowsky, von Operiyn. — Im Privat⸗Logls: 

Hr. Wagner, Paſtor, von Ditkmannsdorf, am Rathhauſe. 


Getreide-Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den Aten Februar 1830. 
Hoͤch ſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 1 Athlr. 14 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 9 Sgr. 6 Pf. — 1 Ahle. 5 Sgr. „Pl. 
Roggen 1 Rthlr. 5 Sgr. 6 Pf. — 1 Nehlr. 2 Sgr. 9 Pf. — 1 Rthlr. Sgr. Pf. 
Gerſte s Rthlr. 29 Sgr. Pf. — „ Kthlr. 28 Sgr. 9 Pf.. — „ Frhlr. 28 Sgr. 6 Pf. 
Hafer » Rthle. 23 Sgr. Pf. — » Reber 22 Sgr. Pf. — FKrthlr. 21 Sgr. Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnabme der Sonn und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung. und if auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu baben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


